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Abstract The Flow concept can be traced back to Csikszentmihalyi’s research in 1975 and describes the complete immersion in an activity. In this thesis it is hypothesized that Flow experience while reading a fictional text and a subsequent media choice have an empirically testable relationship. What’s more, a differentiation between the attribution to activity of reading and the topic of read material is presumed. Flow, media and content are firstly identified in demarcation to related concepts and clearly defined for the purpose of this research. Conditions for rewarding media usage, independently of the named differentiation, such as the technique of reading, curiosity, personal attitude and motivation are theoretically examined. Thereupon, the potentially rewarding characteristics of the media usage process itself that basically refer to the content of a book – empathy, identification, imitation, involvement, immersion, interaction, presence and suspense – are discussed in relation to each other. Additionally, play and entertainment are viewed as the final goal of each media usage. A connection of Flow and a concurrent media choice to existing theories like mood-management, uses-and-gratification, expectancy-value and more inclusive other constructs is finally established. To find out whether Flow has an influence on media choice and whether Flow is attributed to content or activity by a reader, a combination of methods has been brought forward. The empirical part opens with a discussion on different methods to research with Flow as an independent variable. Finally, two quasi-experiments are presented: In both studies, Flow is induced at participants’ side during reading a Harry Potter series book and the actual media choice afterwards is observed. Quasi-experiments made use of the Experience Sampling Method style questionnaire by Maass which was completed by participants after induction and choice. A stand-alone survey – as an additional method to exclude other reasons than Flow for choice – was distributed among a different sample of the same population.



In the end, the influence of flow during media usage on the next media selection decision is affiliated both empirically and theoretically. However –mostly due to empirical problems –, the main hypothesis could not be supported.
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1 Einleitung „[...] Daß es Glück beim Lesen geben kann, ist evident. [...]“1 „Alexandra, kommst du bitte zum Essen?“ rief meine Mutter quer durch die Wohnung. Ihr Wunsch blieb ungehört. Ich war so sehr in die Abenteuer von TKKG vertieft, dass ich keinen Hunger verspürte, kein Zeitgefühl mehr hatte und die Rufe meiner Mutter nicht hören konnte. Mein Leben spielte sich praktisch im Buch ab, meine Mahlzeit wurde quasi durch das Buch ersetzt. Damals war ich neun Jahre alt, aber auch heute, als erwachsene Frau, kann mich Lektüre so sehr packen, dass ich alles um mich herum vergesse. Mit diesem Erlebnis bin ich nicht die Einzige: Viele Menschen können aus ihrer Erfahrung ähnliche Geschichten erzählen, gerade wenn es ums Lesen geht. Die Tätigkeit des Lesens kann zwar ein Hobby sein, aber auch der gelesene Inhalt (das Thema des Lesestoffs) ist wichtig, um sich vollständig einlassen zu können. Man muss also ein gewisses Interesse am Lesestoff haben, wie ich damals an den Abenteuern von TKKG. Manchmal weitet sich dieses Interesse am Inhalt sogar dahingehend aus, dass ein Rezipient mehrere Produkte zu der gleichen Story benutzt (wie ich in meiner Kindheit die Hörkassetten und Bücher der Serie). Es scheint in diesem Fall irrelevant, ob ihm die Geschichte des Protagonisten und deren Ausgang bereits bekannt sind. Schreibt er jedoch in diesem Moment dem Inhalt auch seine vollständige Versunkenheit während des Lesens zu? Oder ist es doch die Tätigkeit des Lesens selbst, die ihn in den Bann ziehen kann? Diese Untersuchung möchte einen Beitrag dazu leisten, die letztgenannten Fragen wissenschaftlich zu untersuchen und zu klären.
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BELLEBAUM 1996, S. 12.
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1.1 Forschungskontext Das Gefühl, alles um sich herum zu vergessen und in einem Buch regelrecht zu versinken, ist jedem bekannt.2 Zunächst wurde der Zustand mit einzelnen bekannten psychologischen Konzepten wie zum Beispiel der Konzentration erklärt.3 Fächerübergreifend wird diese Forschung erst in der neueren Vergangenheit vorangetrieben. Eher zufällig fand Mihalyi Csikszentmihalyi in seiner Dissertation von 1965 – im Zusammenhang mit Kreativität4 – heraus, dass Menschen eine Tätigkeit manchmal um ihrer selbst willen ausführen und sich deshalb so besonders gut darauf einlassen können. Nach seiner Forschung konnte er sagen, dass die von ihm untersuchten Künstler nicht nur besonders konzentriert arbeiteten, sondern nach Vollendung ihres jeweiligen Werkes kein Interesse mehr an selbigem zeigten, also nur um der Tätigkeit des Malens selbst willen malten (und nicht etwa, um danach ein schönes Bild zu haben, einen bestimmten Gegenstand gezeichnet zu haben oder um etwas „geleistet“ zu haben). Die Tätigkeit schien Eigenschaften zu haben, welche dazu führten, dass der Handelnde nicht mehr aufhören will oder die Tätigkeit zumindest erneut ausführen möchte. 1975 ließ Csikszentmihalyi daraufhin mit verschiedenen, potentiell kreativ arbeitenden Personengruppen (u.a. mit Künstlern, Klavierspielern, Felskletterern, Tänzern, Komponisten und Amateursportlern) Interviews von seinen eigenen Doktoranden durchführen, die sich besonders gut mit der jeweiligen Tätigkeit auskannten. Zusätzlich befragte er Hörer von klassischer Musik, Chirurgen und Grundschullehrer. Die subjektiven Erlebensmuster in den unterschiedlichen Tätigkeiten wiederholten sich und Csikszentmihalyi betitelte diese Erlebensmuster mit dem Begriff Flow.5 Diese Bezeichnung gibt es mit ähnlicher Bedeutung in der Umgangssprache – „im Flow sein“ oder „im Fluss sein“ beschreibt, 2



3 4



5



SCHUBERT / CRUSIUS 2002, S. 2: „[...] Everybody knows that reading a gripping novel can transport us far away from the armchair to the environment described in the text, and that we can be totally absorbed in this experience. [...]” VGL. GERLING 1915, S. 33. CSIKSZENTMIHALYI 1965, S. 129: „[...] 'Discovery' is a useful construct to study the phenomenon of creativity. It can be used to observe and study systematically both the subjective, motivational elements in creativity, and the cognitive steps proper to the achievement of a creative product [...].“ CSIKSZENTMIHALYI 1975B, S. 43: „[...] Each one of these groups was interviewed by a graduate student who is familiar with the particular activity [..] listeners of classical music, surgeons, and primary school teachers.[...] For lack of a better term, I will refer to this experience as "flow." [...]“
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wenn Menschen voll konzentriert ihre Tätigkeit ausführen und nicht aufhören können oder wollen, diese Tätigkeit weiter auszuüben und nach aktuellem Abschluss erneut aufsuchen wollen.6 So gibt es eine ganze Reihe an „Flow“-Aktivitäten, auf die sich Menschen derart einlassen können, ohne dass sie dafür ein konkretes externes Ziel haben müssen außer der Tätigkeit selbst. Lesen ist eine dieser Tätigkeiten, für die es keinen konkreten äußerlichen Anlass geben muss. Im Vergleich mit den vielen anderen potentiellen FlowAktivitäten erhellt sich bei der Mediennutzung (wie zum Beispiel dem Lesen7, dem Filme schauen8 oder Computer spielen9) allerdings der Verdacht, dass diese zwei potentiell Flow-auslösende Bestandteile besitzt: den Inhalt des Mediums auf der einen Seite und die Mediennutzung selbst auf der anderen Seite. Beides scheint einander zu bedingen, jedoch sollte für den Nutzer bei eigener Wahrnehmung ein Aspekt (Inhalt oder Tätigkeit) im Vordergrund stehen.



6 7 8 9



VGL. GOLEMAN 1995, S. 120. VGL. CSIKSZENTMIHALYI 1990 S. 74 SUCKFÜLL 2004 S. 188 VGL. FRITZ 2003 S. 3; KELLER / LANDHÄUßER 2012 S. 56: “[...] studies show that flow experiences can emerge even in situations where it seems not particularly plausible to assume that the level of skills and demands involved in the activity (a simple computer game) were 'above average'. [...]”
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1.2 Problemstellung Damit steht zur Diskussion, ob Leser ihre eigene totale Versunkenheit systematisch der Tätigkeit des Lesens oder dem Inhalt des Buches zuschreiben. Wenn ein Leser seine absolute Konzentriertheit in der Tätigkeit begründet sieht, dann würde er vermutlich gerne wieder lesen, sollte für ihn der Inhalt eine entscheidende Rolle spielen, würde er ein anderes Medium benutzen, das auf demselben oder einem sehr ähnlichen Inhalt aufbaut. Aus diesen Annahmen lässt sich folgende Hypothese mit ihren beiden Ausprägungen formulieren: Medienselektion hängt mit dem vorangegangenen Flow-Erleben zusammen. a) Ausprägung 1: Flow beim Lesen ist eher tätigkeitszentriert. Damit besteht ein positiver Zusammenhang zwischen •



der Stärke von Flow-Erleben beim Lesen und



•



der Wahl des gleichen Mediums bei der nächsten Wahlsituation.



Wenn Flow also tätigkeitszentriert attribuiert wird, werden Menschen ein Buch auch mit einer anderen narrativen Struktur/aus einem anderen Genre auswählen (“Ich lese gerne“). b) Ausprägung 2: Flow beim Lesen ist eher gegenstandszentriert. Damit besteht ein positiver Zusammenhang zwischen •



der Stärke von Flow-Erleben beim Lesen und



•



der Wahl eines anderen Mediums mit einer gleichen oder ähnlichen narrativen Struktur/ aus dem gleichen Genre bei der nächsten Wahlsituation.



Wenn Flow also gegenstandszentriert attribuiert wird, werden Menschen in ihrer Freizeit auch ein anderes Medium zur gleichen narrativen Struktur/gleiches Genre auswählen („Ich mag Science Fiction“).10 Die bisherigen Tätigkeiten, bei deren Ausführung Flow erlebt werden kann, sind eindimensional, d.h. keine weitere Komponente als Bestandteil der Tätigkeit kann für die vollkommene Konzentration verantwortlich gemacht werden – weder von der



10



Ein allgemeines und übergreifendes Interesse an einem Thema, wobei sich das Thema sowohl auf sachliche, bzw. wissenschaftliche Texte bezieht, ist hier ausgenommen.
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Person selbst, noch von Forschern als externen Beobachtern einer Situation. Csikszentmihalyi listete zwar Bestandteile des Flow-Erlebens auf, allerdings ging er dabei nicht auf Tätigkeiten selbst ein. In jedem Fall möchte der Flow-erlebende Mensch die Tätigkeit erneut aufsuchen, so dass eine (eindimensionale und monokausale) Wechselbeziehung entsteht.



Abbildung 1: Tätigkeit und Flow, eigene Darstellung



Flow



Diese Visualisierung ignoriert zweifellos einige Aspekte: in jeder Situation sind weitere Faktoren zur Entscheidung für die Aufnahme einer spezifischen Tätigkeit notwendig – selbst, wenn die Person dabei bereits einmal Flow erlebt hat, können weitere Kriterien für oder gegen eine Wiederaufnahme sprechen. Csikszentmihalyi interviewte Künstler, bei denen ggf. die Fertigstellung des Porträts einer geliebten Person im Vordergrund hätte stehen können – für die untersuchten Personen war dies scheinbar jedoch vollständig irrelevant. Diese Art der monokausalen Begründung („nur das Flow-Erleben ist für die Wiederaufnahme einer Tätigkeit verantwortlich“) sollte mit Hilfe bestimmter Methoden übertragbar sein auf die Mediennutzung.
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